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Fortgesetzt werden

„Aus den Tannen ^' entgegengenommen.

Rundschau.
Die österreichischen Mannöver

nehmen am kommenden Montag ihren Anfang . Sie
finden in diesem Jahre im östlichen Südböhmen,
im Gebiet zwischen den Läufen der Moldau , Sazawa
und Zeliwka , statt und werden vom Erzherzog-
Thronfolger Franz Ferdinand , dem der Chef des
Generalstabs der gesamteü bewaffneten Macht , Ge¬
neral Conrad von Hötzendorf zur Seite steht , ge¬
leitet.

Auf der internationalen Arbeiterschutz-Konscrcnz . '
die am nächsten Montag in Bern zusammentritt)
und von Vertretern von 18 Staaten beschickt sein
wird , ist Deutschland durch den Ministerialdirektor
Caspar und mehrere Geheimräte vertreten . Den
Hauptgegenstand der Verhandlungen werden die in¬
dustrielle Nachtarbeit jugendlicher Arbeiter und der
Zehnstundentag für die in der Industrie beschäf¬
tigten Frauen und jugendlichen Arbeiter bilden . Die
internationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiter¬
schutz hat die Einsetzung einer internationalen
Kommission zur Beratung von Grundsätzen für eine
periodische Berichterstattung über die Ausführung
der Arbeiterschutzgesetze angeregt ; die daraufhin ge¬
bildete Kommission ist gestern Donnerstag zusam¬
mengetreten.

Ein Besuch russischer Kriegsschiffe in England.
Der Besuch von vierzehn russischen Kriegsschif¬

fen unter dem Admiral v . Essen wird als Gegen¬
besuch für Reval 1912 angetündigt . Die russischen
Schisse werden sich in Portland von Sonntag bis
Freitag aufhalten . Die englische Regierung wird
die Gäste in Portland und London bewirten.

Tie Lage der Spanier in Marokko
ist wieder recht kritisch geworden . Raisuli hat neue
Truppen der Eingeborenen mobil gemacht und
plant einen Angriff «auf Tetuan . Aus diesem Grunde
mußte die spanische Regierung Truppenverstärkun¬
gen nach Afrika senden. — Große Heiterkeit in der
ganzen Welt hat ein französisches Blatt mit der
Meldung entfesselt, daß die ewigen Angriffe der
Araber lediglich daraus zurückzuführen seien , daß
sie nachts zu sehr von den — Flöhen gepeinigt
würden . Die Ungeziefer-Frage sei die wichtigste von
ganz Marokko!

Japan und China.
Im japanischen Marine - und Kriegsministerium

herrscht fieberhafte Tätigkeit , obwohl über irgend¬
welche kriegerische Maßnahmen gegen China noch
keine Beschlüsse gefaßt sind . Wie es heißt , wird
und kann Japan auch nichts gegen China unter¬
nehmen , bevor es sich nicht mit der englischen
Regierung ins Einvernehmen gesetzt hat . Durch das
im Mai 1902 abgeschlossene Bündnis sichern sich
England und Japan gegenseitig ihren Besitzstand,
so daß Japan ohne Englands Zustimmung weit-
tragende auswärtige Unternehmungen nicht begin¬
nen kann . Durch den Umstand, daß Japan vorerst
mit England zu einem Einvernehmen gelangen muß,
gewinnt China Zeit , mit der Regierung in Tokio
zu verhandeln und die gewünschten Zugeständnisse
zu machen . Auch wird sich inzwischen die japa¬
nische Volkserregung abkühlen . Es gewinnt infolge¬
dessen die Auffassung an Boden , daß für diestnal
noch ein kriegerischer Zusammenstoß zwischen den
beiden Nachbarn des äußersten Ostens vermieden
werden wird.

Landesnachrichten.
Ultenrtelg , 18 September 1816.

* Angestellten-Versicheruug . Die Zahl der bis¬
her bei der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte eingegangenen Aufnahmekarten zur Angestell¬
tenversicherung erreicht bei weitem nicht die nach
den berufsstatistischen Erhebungen von 1907 be¬
rechnete Zahl der versicherungspflichtigen Angestell¬
ten . Ebenso bleibt die Zahl der versicherungs¬
pflichtige Angestellte beschäftigenden Arbeitgeber we¬
sentlich hinter der nach der Berufs - und Gewerbe¬
statistik ermittelten Zahl zurück . Die Nichtanmeld¬
ung der Versicherungspflichtigen wird im allgemei¬
nen aus Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen
zurückzusühren sein . Es liegt im Interesse der Ar¬
beitgeber zur Vermeidung empfindlicher Strafen,
daß sie ihre Angestellten alsbald der Versicher¬
ung zuführeu . Erhöhteres Interesse besteht aber
für die Angestellten , weil ihnen sonst die Wohl¬
taten des Gesetzes entgehen . Das hat sich bereits
in zahlreichen Fällen gezeigt, in denen Anträge auf
Einleitung eines Heilverfahrens gestellt worden
sind , ohne daß Beiträge entrichtet worden waren.

* Kälberbronn , 10 . Sept . Bein: Langholzladen
wurde der loeinhalbjährige Sohn des Bauern
Adam Hauser von einem vom Wagen herabrollenden
Stamm ins Genick getroffen und auf der Stelle!
getötet.

js Horb , 11 . Sept . Vor einigen Tagen wurde
in Altheim ein Mann mit Namen Delbrück, aus Mit¬
telwalde gebürtig , aufgegriffen , der sich , mit einem
eisernen Stab ausgerüstet , vollständig unbekleidet auf
den Feldern Herumtrieb . Das Kgl . Amtsgericht ver¬
urteilte ihn wegen Simmulation und großen Un¬
fugs zu 10 Tagen Arrest . Gegen dieses Urteil hat
er beim Kgl. Amtsgericht Berufung eingelegt.

st Rottweil , 11 . Sept . (Zur Landtags-
Wahl . ) Die Wahlarbeit zur Landtagsersatzwahl
wird von allen drei Parteien ganz intensiv betrie¬
ben , so daß es oft zu erbitterten Zusammenstößen
kommt. Zur Unterstützung der Kandidaten ent¬
sendet jede Partei noch verschiedene Redner . Am
letzten Tage spricht für die Zentrumspartei noch
Gröber.

st Stuttgart , 11 . Sept . (Turn ersach e . ) Un¬
ter dem .

'
Vorsitz des Professors Lachenmaier beriet ge¬

stern der geschäftsführende Ausschuß des Turn¬
kreises Schwaben in einer Sitzung zunächst über
Vorschläge für die Zusammensetzung eines von der
Deutschen Turnerschaft geplanten Presseausschusses.
Für den verstorbenen Professor Keßler soll bis zum
4 . November , seinem Geburtstag , ein Denkmal er¬
stellt werden . Die aus Anlaß der Jahrhundert¬
feier zur Ausführung gelangenden Eilbotenläufe
sollen zeitlich so erfolgen , daß ddr Hauptlauf Stutt¬
gart -Leipzig am 17 . Oktober an die 4 Nebenläufe
sich anschließjt , so daß diese bereits in der Nacht vom
16. auf den 17 . Oktober ausgeführt werden wür¬
den . Der Vorsitzende machte bekannt , daß aus dem
627 Vereine umfassenden Verband etwa ein Dutzend
Vereine ihren Austritt erklärt hätten . Im An¬
schluß daran gab er ein ernstes Wort der Auf¬
klärung und Ermahnung an die Vereine des Turn¬
kreises , an den Idealen der deutschen Turnsache
festzuhalten , wenn auch diese Austritte ziffernmäßig
weniger von Belang seien . . Der nächste „Kleine
Kreisturntag " findet in Reutlingen am 16 . No¬
vember statt , im nächsten Jahre eine Kreisturnfahrt
aus den Rosenstein und voraussichtlich in Eßlin¬
gen im Jahre 1915 das nächste Kreisturnfest.

* Stuttgart , 11 . Sept . (Militärisches . ) In
der Zeit vom 1 . bis 14 . Oktober ds . Js . wird auf
dem Truppenübungsplatz Münsingen das 2 . Re¬
serve -Regiment des 13 . (K. W . ) Armeekorps auf¬
gestellt. Das Regiment wird in 3 . Bataillonen in
der Stärke von je rund 750 Köpfen gebildet und'
zwar werden die Mannschaften zu etwa zwei Drittel
aus der Reserve und zu ein Drittel aus der Land¬
wehr entnommen . Führer des Regiments ist

Oberstleutnant Jetter vom Stabe des Grenadier-
Regiments Nr . 123 . Bei der Ausbildung wird
Hauptwert auf die Gefechtsbildung in der Kom¬
pagnie gelegt.

st Stuttgart , 11 . Sept . ( Tödlicher Sturz . )
In einem Hause in der Heusteigstraße fiel gestern
abend um 8 Uhr ein 5 Jahre altes Mädchen im
Treppenhaus herunter . Es erlitt bedeutende Ver¬
letzungen und wurde nach der Olgaheilanstalt ver¬
bracht, wo das Kind in der Nacht gestorben ist.

st Stuttgart , 11 . Sept . (Blühender Ka¬
stanienbaum . ) Am Schloßplatz steht ein Kasta¬
nienbaum , der jetzt, im September aufs neue Blü¬
ten treibt . Man ist seltsam berührt , wenn man
das unzeitgemäße Wachstum betrachten muß , be¬
sonders da die meisten Neste des Baumes schon
kahl sind.

js Stuttgart , 11 . Sept . (Belohnung . ) Dem
Lokomotivführer Wilhelm Meper hier wurde für
sein umsichtiges Verhalten bei einem drohenden
Betriebsunfall von der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen eine außerordentliche Belohnung ver-
willigt.

js Stuttgart , 11 . Sept . (Mehr Landschütz . )
Die Mordnacht in Mühlhausen kann in mancher
Hinsicht gute Lehren für die Zukunft geben. So
war es z . B . ganz und gar unmöglich , von Mühl¬
hausen aus telephonisch irgend welche Hilfe zu ver¬
langen ; auch war es nicht möglich , sofort vom
Mordort aus eine Kontrolle der Wagnerschen
Wohnung in Degerloch zu veranlassen . Man sollte
für solche Fälle die Landjäger mit Telephonen
ausstatten , deren Zentrale in Stuttgart liegt und
die Tag und Nacht gebraucht werden können, dann
wird man in eine solche Verlegenheit nicht wieder
geraten.

js Stuttgart , 11 . Sept . (Graf Zeppelins
Rettung . ) Wie das N . T . von zuverlässiger Seite
hört , hätte es leicht sein können, daß Graf Zep¬
pelin persönlich an Bord des verunglückten Marine¬
luftschiffes gewesen wäre . Er war nämlich vom
Kaiser eingeladen worden , die Flottenmanöver in
seinem Luftschiff mitzumachen und diese Einladung
entsprach ganz der Neigung des Grafen , der be¬
kanntlich auf die Verwendung seiner Luftschiffe zu
Marinezwecken großen Wert legte . Aus bis jetzt
nicht bekannten Gründen sind die schon getroffenen
Dispositionen wieder geändert worden . Gras Zep¬
pelin machte die Kaisermanöver in Breslau mit.
Das war Graf Zeppelins Rettung.

js Stuttgart , 11 . Sept . (Wie es ist . ) Unter
dieser Ueberschrift veröffentlicht die Schwäbische
Tagwacht ein Schreiben des Bürgerausschußmit¬
glieds Hofflaschnermeister Vötter an die Flaschner-
und Jnstallateurinnung . Vötter wendet sich darin
gegen einige Flaschnermeister , die sich an Sub¬
missionen in einer Weise beteiligt Haben , daß daH
Ansehen des Handwerks darunter leidet . Er
schreibt u . a . : Die letzten Ausschreiben , sowohl bei
Flaschner - wie Jnstallationsarbeiten , haben unsere
Gewerbe , ganz speziell Mitglieder unserer Innung

allerdings meist die gleichen Herren — in einem
Lichte gezeigt, daß dem ehrlichen und aufrichtigen
Freunde des Handwerks das Herz bluten muß!
Ich habe in der letzten Zeit , sowohl von den
leitenden Herren der technischen Aemter und den
besoldeten Herren Gemeinderäten als auch seitens
meiner Kollegen auf dem Rathaus Entgegnungen
hören müssen , daß ich mich nahezu schäme , einem
solchen Stande anzugehören und denselben zu ver¬
treten ! Ich bin heute auf dem Standpunkt : Mag
eine wohlwollende , dem Handwerk gutgesinnte?
Stadtverwaltung tun was sie will , mag der Staat
diese Bestrebungen lebhaft unterstützen , stets sind
die Handwerker selbst die traurigen Durchbrecher
solcher auf die Besserstellung des Handwerks ge¬
richteter Bestrebungen ! Dies ist heute meine Auf¬
fassung von der Sachlage . Ich stehe persönlich sach¬
lich frei und unbeeinflußt der Lage gegenüber;
ich vertrete die Meinung , daß sich alle , die zu die¬
ser Herabwürdigung unseres Standes beitragen und



beitrugen , schämen sollten - schämen bis ins Herz
hinein , seien es kleine , imttiere oder große!

js Plattenhardt , l l . Sept . (Landfriede i n
Plattenhardt . ) Der jüngste Vorfall von Rau¬
ferei in Plattenhardt , dessen Opfer der Arbeiter
Epple war , wird nun dazu führen , daß in Plat¬
tenhardt und Umgebung eine ganz besonders
scharfe Kontrolle ausgeübt wird , insbesondere über
solche Elemente , die schon einmal vorbestraft sind.
Ter tote Epple soll , wie man vernimmt , so ziem¬
lich der schlimmste der unangenehmen Plattenhard¬
ter Gesellschaft gewesen sein , aber in etwa 4 Wo¬
chen wird ein gewisser Böpple , der zur Zeit noch
im Landesgefängnis in Rottenburg sitzt , zur Ent¬
lassung kommen und das Schultheißenamt gibt sich
alle Mühe , daß dieser als sehr gefährlich bekannte
Bursche ins Arbeitshaus eingewiesen wird.

st Mühlhausen a. E., 11 . Sept . (Der Opfer¬
mut des württembergischen Voßks . ) Beim
Schultheißenamt laufen auf Grund der für die Hin¬
terbliebenen der von dem Mordbrenner Wagner
niedergeschossenen Familienväter eingeleiteten
Sammlung fortwährend größere und kleinere Geld¬
beträge in großer Zahl ein . In die aufgestellten
Sammelbüchsen wurden an den beiden Bsgräbnis-
tagen etwa 1200 Mk . eingelegt . '

st Fel'
tbach , 11 . Sept . lieber den Br and-

fall im Sägwerk der Gebrüder Schwegler er¬
fahren wir noch weiter , daß der Verdacht der
Brandstiftung sich noch mehr verdichtet hat : es
muß aber , um kein Unrecht auszüsprechen , vorerst
Stillschweigen beobachtet werden . Daß der Kessel
dem verheerenden Element noch entrissen werden
konnte , ist der Entschlossenheit eines der Herren
Schwegler zu verdanken , der im Augenblick der
größten Gefahr an dem überhitzten Kessel das ' Si¬
cherheitsventil öffnete und so dem ungeheuren
Dampfdruck einen Ausweg verschaffte. Wie nahe
die Explosionsgefahr war , konnte man an dem
ohrenbetäubenden Zischen durch den Dampfabzug
feststellen , das Geräusch war selbst im Oberdorf
beinahe eine Stunde hörbar . Tie Einschätzungs¬
kommission hat bis heute vormittag ihre Tätigkeit
noch nicht eingesetzt . Sicher ist, daß die Maschinen,
davon eine erst vor einigen Tagen mit einen?
Kostenaufwand von über 10 000 Mk. ganz neu er¬
stellt worden ist , die ganze Einrichtung , das ganze
Sägewerk mit den unmittelbar daran angeschlos¬
senen Schuppen durch das Feuer zerstört wurde.
Sehr in Mitleidenschaft ist der großst Djampf-
fchornstein durch die Hitze genommen worden . Daßdas große Holzlager , wie in vielen Meldungen
angegeben wird , zum Opfer gefallen ist , bestätigt
sich nicht . Nur etwas Schnittwaren und viel Abfall¬
holz, auch Stangen , wurden ein Raub der Flam¬men . Schwer empfunden wird dieser Brandfall von
der Familie Schwegler insofern , als die Brand-
katastrophe fast mit dem Tag des vor 5 Jahrenums Leben gekommenen Familienhauptes zusammen-
sällt . Am 4 . September 1908 kam der Besitzer
Schwegler unter eine Rangier -Lokomotivs und
wurde vollständig zermalmt.

st Vom Hohenlohischen , 11 . Sept . Auf der
hohenloheschen Hochebene ist in diesem Jahr die
Ernte nur langsam fortgeschritten . Infolge der lan¬
gen Regenzeit ging die Reife des Getreides lang¬
sam zu Ende, und während das Unterland fast allesin den Scheunen hatte , stand im Oberland fast die

ganze Ernte noch auf dem Halm . Die Ende Augustund Anfang September einsetzende schöne Witter¬
ung hat dann alles schnell gereift . Es bedurfte der

- energischsten Anstrengungen unserer Landwirte , die
Ernte noch vor dem Manöver unter Dach zu brin¬
gen . Bis auf kleine Quantitäten Hafer ist dies
denn auch gelungen , und ganz besonders im Laufe
dieser Woche wurden unzählige Fuhren Getreide
und Oehmd eingeführt . Es läßt sich nun auch
sagen, daß die Ernte qualitativ und quantitativ
vorzüglich ausgefallen ist . Der Viehzucht steht viel
und gutes Futter zur Verfügung , so daß das Jahr1913 , abgesehen vom Obst, als ein gutes bezeich¬net werden kann . Leider geht bei uns der Wein¬
bau wieder fast ganz leer aus . Denn es gibt ganz
wenig Trauben . Erfreulicherweise haben unsere
Weingärtner in den letzten Jahren , sich mehr wie
früher , der Viehzucht gewidmet und sind nicht mehrallein auf den Wein angewiesen.

js Niederstetten , 22 . Sept . (Vom Manöver . )Gestern begann d as militärische Leben und Treiben
in unserer Stadt . Das Interesse der Allgemeinheit
gehört dem zweierlei Tuch . Es sind bereits einigeBatterien Artillerie und ein Jnfanteriebrigadestab
augekommen. Die Offiziere des Jnfanteriebrigade-
stabes sind fast alle Gäste des Fürsten Johannes
zu Hohenlohe Bartenstein und Jagstberg auf Schloß
Haltenbergstetten (Niederstetten ) .

st Göppingen, 11 . Sept . (Charakteristikder Arbeitslosigkeit . ) Man schreibt der Göp-
pinger Zeitung : Eine Firma hatte sich in den
letzten Tagen an das hiesige Arbeitsamt mit dem
Ersuchen um Zuweisung von 9 Arbeitern gewandt.Es wurden dann auch 4 Mann eingestellt . Davon
hat einer die Arbeit gar nicht angefangen , zwei
haben nur einen Tag und einer nur 1 einhalb
Tage gearbeitet , um dann nnter Zurücklassung der
Papiere wegzubleiben.

j s Blaubeuren , 11 . Sept . (Verbrannt . ) Das
ältere Fräulein , welches sich vorgestern mit Spiritus
übergossen und angezündet hat , ist nun seinen
schweren Verletzungen erlegen . Es war so schwerverbrannt , daß man ihr hätte beide Arme ab¬
nehmen müssen, wenn nicht der Tod eingetretenwäre , der eine Erlösung von körperlichen und see¬
lischen Leiden bedeutet.

* Allerlei . In einer Wirtschaft in Neuen¬
haus warf ein Gast ein Bierglas zum Fenster
hinaus auf die Straße , wo eben Kinder spielten.Das Glas traf seine eigene vierjährige Nichte so
unglücklich an den Kopf , daß sie schwer verletztwurde . — Bei dem letzten Gewitter schlug der
Blitz in die Wirtschaft zur Krone in Sinningenund zertrümmerte sämtliche Birnen der elektrischen
Leitung und mehrere Gläser zu Tausenden von
Scherben , jedoch ohne zu zünden . Ein Gast fiel
betäubt vom Stuhle , erholte sich jedoch wieder.

Aus dem Gerichlssaal.
) s Heilbronn, 11 . Sept . (Ein smarterAme -

rikaner. Ein geriebener Pferdeschwindler stand
gestern in der Person des 33 Jahre alten ledi¬
gen Händlers Stier von Paulsburg in Nordamerika
vor der hiesigen Strafkammer . Der Schwindler

trieb sich mit einem Komplizen namens Keller un¬ter falschem Namen in Deutschland herum , um mit
Pferden unlautere Geschäfte zu betreiben . Die bei¬
den kamen u . a . am 30. Juli ds . Js . auch nach Af-
salterbach OA . Marbach zu einem Bauern und stell¬ten s ich als Pferdekäuser vor und Keller bszeich-nete sich als Bäckermeister und Bauer aus Sins¬
heim in Baden . Stier war angeblich ein Schmiede¬
meister und Nachbar , den Keller als Sachverständi¬
gen mitgenommen hatte . Man wurde auch han¬delseinig und die beiden kauften das Pferd um1100 Mk . , der Kaufpreis sollte nach 14 Tagen
erlegt werden , wenn das Pferd die garantierten
Eigenschaften besitze. Der Sohn des Verkäufers
führte das Pferd noch eine Strecke weit vor das
Dorf hinaus und erhielt ein Trinkgeld von 3 Mk.
Dem Sohn kamen indessen Bedenken und er ersuchte
seinen Vater , sich telephonisch in Sinsheim über
den Käufer zu erkundigen , was dieser aber ab¬
lehnte , weil er in die Schwindler volles Vertrauen
setzte . Andern Tags fuhr der Sohn aber dochmit der Bahn nach Sinsheim , wo er zu seinem
Schrecken erfuhr , daß sein Vater einem Schwindler¬
paar in die Hände gefallen war . Mittlerweile hat¬ten die beiden das Pferd in Heilbronn an einen
Pferdehändler verkauft und 600 Mk . dafür erlöst.Von dem Gelde wurden für 225 Mk . Kleider ange¬
schafft und dann wollten Stier und Keller nach
Stuttgart fahren . Sie stiegen in Bückingen in den
Zug und trafen dort zufällig , mit dem Sohn des
beschwindelten Bauern zusammen . In Klingenberg
stiegen Stier und Keller wieder aus , der Bauern¬
sohn aber auch , der Stier festhielt, während Keller
Aber die Bahnsteigsperre sprang und entkam . Ein
Fluchtversuch des Stier wurde durch auf dem Feldearbeitende Leute verhindert . Keller konnte bis jetzt
noch nicht wieder beigebracht werben . Für die ge¬meine Schwindelei erhielt gestern der allzu smarteAmerikaner eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr und
9 Monaten nebst Aberwnnung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren , wegen

.Führung eines falschen Namens bekam er außerdemeine Haftstrase von 4 Wochen.

Deutsches Reich.
Der Bund - er Industriellen und die Weltausstellung

in San Francisco.
st Leipzig, 11 . Sept . In der heutigen Sitzungder heutigen 17. Generalversammlung des Bundes

der Industriellen gelangte bezüglich der Frage der
Beteiligung der deutschen Industrie an der Weltaus¬
stellung in San Franzisco 1915 eine von dem
früheren Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann
empfohlene Resolution zur Annahme , in der der
Versuch einer privaten Organisation der ausstell¬
ungsbereiten deutschen Firmen als Unterstützungs¬
wert bezeichnet wird , in der Voraussetzung , daß es
gelinge , eine der Bedeutung der deutschen Indu¬
strie entsprechende würdige Vertretung der an der
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten beteiligten
deutschen Industriezweige zu bewerkstelligen. Meh¬
rere Diskussionsredner waren der Ansicht, daß eine
offizielle repräsentative Beteiligung des Deutschen
Reiches an der Weltausstellung noch herbeigeführtwerden müsse.

Ein Menschenherz ist ein vom Himmel
Herabgesunkner lichter Stern,
D'rum fühlt es ewig eine Sehnsucht
Nach einer Heimat, die ihm fern.

E . Richrerhaus.

Ei« Geniestreich.
Novelle von Rudolf Zollinger.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
7. Kapitel.

George Marshall war schon während der Fahrt ernstlich
erkrankt und hatte unmittelbar vom Landungsplatz« in das
Krankenhaus gebracht werden müssen, von wo man ihn
erst nach zwölstägiger Behandlung als notdürftig wieder¬
hergestellt entließ. Er sah sehr elend aus und fühlte sich
noch recht schwach , als er seine ersten Besuch« machte , um
sich den ihm von früher her bekannten Beamten in seineralten Eigenschaft als Revisor der Telegraphenleitung oor-
zustellen und mit Unterstützung der ständig hier angestellten
Techniker und Arbeiter seine Tätigkeit zu beginnen.Sein Entschluß , die ihm übertragene Aufgabe auszu-
tühren» war durch di« lange Reise und durch die Tage
v»r Krankheit nicht erschüttert worden.

Vielmehr hatten der Schmerz über die Trennung von
Mabel und die Sehnsucht, sie wiederzusehen , nur zur Be¬

semer Vorsätze beigetragen, und als Artur
as . Lhiffretelegramm anlangte , traf er mit klarster

Ueoerlegung sein« Vorbereitungen für die Tat , über deren
Tragweite er sich nur insofern ganz klar war, als er
Wußte , daß st« ihn zum reichen Manne machen sollte.Er beordert« seine Gehilfen für den Montaaoor-

mittag an eine ziemlich entfernte Stelle , um vor jeder
Beobachtung gesichert zu sein, und machte sich schon vom
frühen Morgen an auf dem Telegraphenamte , das ihmin all seinen Räumen zugänglich war , zu schassen.

Ein geschickt ersonnener Vorwand gestaltete ihm, sich
Einblick in di« letzten der von Kapstadt eingelaufenen
Depeschen zu verschaffen. Es war um elf Uhr vormittags,als au« dieser Richtung zwei Telegramme ausgenommen
wurden, von denen das eine , an eine große Londoner
Leitung gerichtet, sehr unverfänglich lautete;

„ Charles befug ertrankt. Johannes sehr angegriffen.
Gebt Nachricht, " während das andere in rätselhaften Worten
dem Bankhause Varing Brothers meldete : „ Axiales Katu-
nabis Siriase Numquiß .

"
Beide Depeschen wurden unverzüglich nach London

wsitergegeben . *
Mns M,nuren später versagten die mit Kapstadt „er-bundensn Apparate , während die in nördlicher Richtungweitergehende Leitung ungestört fortarbeitete.Eine gewaltige Aufregung bemächtigte sich des ge-samten Beamtenpersonals . Man suchte den Revisor, derebenfalls große Bestürzung a , den Tag legte und sofortnach seinen Gehilfen schickte, um gemeinsam mit ihnennach der Ursache der Unterbrechung zu forschen. Schoneine Stunde mochte in st:

'vrhc i , aber durchaus ver¬
geblichem Suchen verflossen sein, ls auf der nicht unter¬
brochenen Leitung von London her em m Gouverneur
gerichtete amtliche Depesche eintraf, des Inhalts:

„Angeblichen Kabelrevisor George Marshall sofort ver-haften wegen Fälschung und Betrugs . Weiteres folgt.
Kolonialamt ."'

Das Telegramm wurde natürlich sofort und unter
strengster Wahrung des Amtsgeheimnisses ausgefertigt.Eine Stunde später erschienen zwei uniformierte Beamteund erklärten den noch immer mit allen Anzeichen großerAufregung geschäftigen falschen Revisor für ihren Arrestanten.

Das Erschrecken des jungen Mannes bei dieser Ankündigungwar so groß, daß er einer Ohnmacht nahe schien. Sein
ohnehin noch sehr blasses und angegriffenes Gesicht hatte

. eine fast aschgraue Färbung angenommen , und seine Knie
wankten, so daß er nach einer Stütze suchen mußte, um
nicht zusammenzubrechen.

Mit Anstrengung nur brachte er eine Frage nach
dem Grunde seiner Festnahme über die bebenden Lippen.Aber als ihm derselbe dann mitgeteilt worden war , ge¬wann er mit erstaunlicher Schnelligkeit seine verlorene
Fassung zurück. Ja , er zwang sich sogar zu einem
Lächeln.

„Fälschung und Betrug ? " wiederholte er. „Dies istder verrückteste Irrtum , meine Herren, der jemals vor¬
gekommen ist , denn ich habe so wenig eine Fälschung als
einen Betrug begangen . Man wird mir Genugtuung
geben müssen für den unverdienten Schimpf, den ich jetzterleide."

Selbstverständlich legten die Beamten solchen Reden
keine Bedeutung bei und erfüllten pflichtgemäß , was ihnen
aufgetragen worden war . Auch der Umstand, daß George
Marshalls zweifellose Kenntnisse und Erfahrungen viel¬
leicht gerade in diesem Augenblick hier von unschätzbaremWerte waren , durfte sie nicht hindern, ihn abzuführen.Seinem Verlangen nach einer baldigen Vernehmung durch
den Gouverneur aber mußte man nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen willfahren. Seine Haft hatte
noch kaum länger als anderthalb Stunden gewährt , als
er bereits zu einem vorläufigen Verhör durch den höchsten
Verwaltungsbeamte . , der Insel abgeholt wurde.

In fester und ruhiger Haltung trat Marshall dem
Gouverneur gegenüber. Seitdem er in ruhigem Nachdenkendie Ueberzeugung erlangt hatte, daß es unmöglich sein
wirklich begangenes Verbrechen sein konnte , wegen dessenman hier gegen ihn vorging, war seine anfängliche Be¬
stürzung vollständig gewichen , und er hatte beschlossen,mit äußerster Beharrlichkeit den unschuldig Gekränkten zuspielen.



Ein Fliegerurrglück im Manöver.
Vier Personen erschlagen.

* Zell ( Mosel- , 11 . Sept . Bei den Manövern
des 16. Armeekorps , das auf dem Hunsrück operiert,
fuhr im Ort Büchenbeuren ein Militärflieger
in die Zuschauermenge. Bier Personen wur¬
den vom Propeller erschlagen . Der Apparat über¬
schlug sich dann . Der Flieger selbst wurde nicht
verletzt.

js Berlin , 11 . Sept . Der amtliche Bericht an
das Kriegsministerium über das Fliegerunglück von
Büchenbeuren besagt : Heute um 9 Uhr vormittags
wollte Leutnant Schneider vom Fußartillerieregi¬
ment Nr . 12 mit dem ihm als Beobachtungsoffi¬
zier zugeteilten Oberleutnant von Toubern auf
einem Militärdoppeldecker zu einem Beobachtungs¬
flug aufsteigen . Infolge außerordentlich heftiger
böiger Seitenwinde mißlang jedoch der Start . Das
Flugzeug kam nicht hoch , sondern wurde mit dem
linken Rad auf die Erde niedergedrückt. Durch diesej
Hemmung wurde der Apparat aus seiner ursprüng¬
lichen Richtung gerissen, machte eine scharfe Wend¬
ung und raste auf die Erde entlang rollend ' direkt
in die zahlreiche Zuschauermenge , die hinter der
durch Gendarmen gebildeten Absperrungslinie dem
Start zusah. Die Wirkung war '

entsetzlich . Im
nächsten Augenblick wälzten sich 6 Personen in ihrem
Blute . Sofort tot waren der Gendarmeriewacht¬
meister Schmidt aus Blankenrath , der Landwirt
Schneider aus Sohren , eine Frau Meurer aus Bü¬
chenbeuren und der Knabe Wilhelm Jost aus Hahn.
Schwer verletzt sind der Vater des zuletzt genann¬
ten Knaben und ein kleiner Junge aus Sohren,>
dessen Name noch nicht festgestellt werden konnte.
Tie beiden Fliegeroffiziere kamen wie durch ein
Wunder unverletzt davon . Der Apparat wurde er¬
heblich beschädigt.

st Büchenbeuren , 11 . Sept . Die Gesamtzahl der
bei dem Fliegerung 'lück Verletzten soll etwa 10
betragen.

» » «
* Frankfurt, 11 . Sept . Von zuständiger Seite

wird zu dem Unfall bei Büchenbeuren , Kreis Zell,
mitgeteilt , daß die Polizeiverwaltung von Büchen¬
beuren die Fliegerstation schon vorgestern benach¬
richtigt habe, daß die Polizei jede Verantwortung
für Unglücksfälle die etwa infolge Luftfahrzeug¬
landung vorkämen , ablehnen müsse ; die Polizeiver¬
waltung hatte nämlich nur zufällig — nur ganz
zufällig — Kenntnis von der beabsichtigten Flie¬
gerlandung erhalten , hatte aber trotzdem darauf
alles das , was ihr noch bei der Kürze der Zeit
möglich war , aus eigener Jinitiative für die Ab¬
sperrung getan.

Zum Untergang des Marineluftfchiffes.
Das Urteil der Sachverständigen geht dahin,

daß aller Wahrscheinlichkeit nach das Luftschiff im Verhältnis
zu seinem natürlichen und motorischen Auftrieb zu sehr
belastet war durch die starke Besatzung und durch den
Regen, der auf das Schiff niederströmte. Dazu kam, daß
das Uebergewicht durch den starken Gasverlust vermehrt
wurde, den es durch die Höhenfahrt und durch die plötzliche
Abkühlung erlitten hatte.

Im „ Lokalanzeiger " spricht Major von Parseval eben¬
falls von der Ueberlastung des Schiffes und meint : « Um
das Schiff in einer Höhe von nur tausend Meter cstne Mit¬
wirkung der Motoren zu Hallen, war bei der Größe und
dem Umfang des Schiffs eine Ballastausgabe von über

In jeyr entichiedenem Tone biieo er bet der Behauptung,der von der Kabelkompanie entsandte Revisor zu sein, und
ließ durchblicken, daß die Gesellschaft unter den augenblick¬
lich obwaltenden Umständen wahrscheinlich große Schadens¬
ersatzansprüche gegen die Urheber seiner ungerechtfertigten
Verhastung geltend machen würde. Von einer in London
oder sonstwo begangenen strafbaren Handlung wollte er
durchaus nichts wissen.

Angesichts seines Auftretens schien dem Gouverneur
selbst die Möglichkeit eines Mißgriffs oder einer Personen¬
verwechslung keineswegs ausgeschlossen . Bis zum Eintreffender angekündigten weiteren Informationen mußte er sich
indessen an die ihm zugegangene Weisung halten und den
Befehl zur Wiederabführung des Gefangenen erteilen. >

Bevor er ihn aber entließ, sagte er : „Es ist inzwischenein an Sie gerichteter Privatbrief eingegangen und nachden für alle Untersuchungsgefangenen geltenden Bestim¬
mungen amtlich geöffnet worden. Da sein Inhalt unver¬
fänglich scheint, trage ich indessen kein Bedenken, Ihnendas Schreiben auszuhändigen . Hier ist es ."

George Marshall erkannte Mabels geliebte Schriftzüge,und es wäre ihm wie eine Entweihung erschienen, wenn erden Brief hier gelesen hätte . Ruhig und in einer fast
freudigen Stimmung ließ er sich wieder abführen . Aber
es war noch keine Viertelstunde vergangen , als er durch
stürmisches Klopfen an die Tür seiner Zelle das Verlangen
nach einem Wärter zu erkennen gab. Der Beamte blicktein ein geisterbleiches , von furchtbarster Aufregung ent¬
stelltes Gesicht.

„Bringen Sie mich zum Gouverneur I" rief der Ge¬
fangene. „Aber auf der Stelle l Keine Minute ist zu ver¬
lieren . Ich habe ein Geständnis von äußerster Wichtigkeit
zu machen ."

Man war geneigt, ihn seinem Benehmen nach füreinen Verrückten zu halten . Aber als er einem rasch
yerbeigerufenen höheren Gefängnisbeamten einige An¬
deutungen über die Natur des von ihm beabsichtigten Be¬
kenntnisses gemacht hatte, zögerte man nicht mehr, seinemWunsche zu entsprechen . Al« «inen verzweifelten und a--

2000 Kilogramm nötig . Wahrscheinlich aber verfügte der
Kapitän bei der starken Besatzung gar nicht über so viel
freien Ballast . So mußte das Schiff durch die Motoren
auf die erwähnte Höhe gebracht werden, in der es ähnlich
wie ein Flugzeug flog und wobei die große Bauchfläche des
Kreuzers wie eine Aeroplanfläche wirkte . Das Schiff hatte
demnach ein beträchtliches Uebergewicht und durch Abkühlung
der Gase dürfte dieses noch bedeutend vermehrt worden sein.
Wenn nun im Augenblicke des Niedergehens ein ungünstiger
Windstoß den Fall des Schiffs noch beschleunigte, so mußte
unter all diesen Umständen die Fallgeschwindigkeit so groß
werden , daß an Stelle eines Herabgleitens auf das Wasser
es zu einem Aufprall , und zwar zu einem so gewaltigen
Aufprall kam, daß die Zerstörung des Kreuzers erfolgte . "

ss Hamburg , 11 . Septbr . Wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird, wurde bis heute abend außer dem Boots¬
mannsmaat Bansner keine Leiche der bei dem Unglück des
„ L 1 " Verunglückten geborgen.

Entgegen den früheren Mitteilungen ist zu berichten , daß
die Besatzung aus 22 Mann bestand , von denen sieben ge¬
rettet wurden, so daß also fünfzehn den Tod in den
Wellen gefunden haben dürften.

Die Teilnahme.
Der Kaiser drückte am Mittwoch vormittag sogleich nach

Bekanntwerden des Unglücks von Helgoland dem Grafen
Zeppelin persönlich seine Teilnahme aus . Der Graf , der
während des Kaisermanövers einen Kreuzer geführt hat, war
tief erschüttert über den schweren Menschenverlust , der bei
dem Unglück zu beklagen ist.

Von allen Seiten sind Teilnahmebezeugungeneingelaufen,
auch vom Ausland.

Ausland.
st Wien , 11 . Sept . Die „ Neue Freie Presse"

meldet aus Valona : Die griechischen Behörden ha¬
ben die Notabeln von Delvino schuldlos verhaftet.
Die Verhafteten wurden mißhandelt und gefesselt
nach Janina geführt.

st Jssh les Moulineaun , 11 . Sept . Der deutsche
Flieger . Friedrich ist heute nachmittag zweimal auf¬
gestiegen , um Flüge über Paris auszuführen . Beim
zweitenmal , um ' 6 Uhr abends , umkreiste er den Eifel¬
turm . /

st Tokio , 11 . Sept . Die Regierung hat die
Blockade über die in der Gewalt der Revolutio¬
näre befindlichen Häfen Samana , Sanchez und
Puerto Plata verhängt.

Cholera in Budapest.
st Budapest , 11 . Sept . Bei den gestern hier

erkrankten 7 Personen ist Choleraasiatica festge¬
stellt worden . Eine Person ist bereits gestorben.

Abdul Hamid erkrankt.
* .Konstantinopel , 11 . Sept . Der Exsultan Ab¬

dul Hamid ist schwer erkrankt.
Abdul steht im 74 . Lebensjahre . Im April

1909 nach der von ihm veranstalteten Gegenrevo¬
lution abgesetzt , wurde er zunächst nach Saloniki
gebracht und im August 1912 von dort in das
Bosporus -Schloß Beylerbey übergeführt , wo er sich
(vermutlich ) jetzt noch aufhält.

Japans Forderungen an China.* London , 11 . Sept . Die japanische Gesandt¬
schaft in Peking hat gestern der chinesischen Re¬
gierung die Forderungen überreicht , die Japan an¬
läßlich der Ermordung der drei Japaner in Nan¬
king stellt . Die Gesandtschaft bezeichnet die von
der japanischen Regierung verlangten Kompensa-

brochenen Mann sah der Gouverneur den eben noch so
Zuversichtlichen wieder. Mabels Treubruch und der schänd¬
liche Verrat des Menschen , dem er ein so unbegrenztesVertrauen geschenkt, hacken alle Widerstandskraft des Tech¬nikers vernichtet. Einzig das Verlangen nach furchtbarer
Vergeltung noch war es, das ihn beseelte. Unter dem
Antrieb dieses Verlangens enthüllte er in allen Einzel¬
heiten den von Artur Wyndham ersonnenen Plan , zu
dessen ausführendem Werkzeug er sich in blinder Verliebt¬
heit und törichter Geldgier hergegeben hatte.Unter sicherer Bedeckung in das Telegraphenamt zu¬
rückgeführt , zeigte er den Beamten die Stell «, an der er
durch die geschickte Anbringung eines fastunstchtbarenDrahtesdie Unterbrechung der Leitung herbeigeführt hatte, und
es bedurfte nur eines einzigen Griffe», um dieselbe wieder
aufzuheben.

Eifriger als je zuvor arbeiteten unmittelbar darauf
nach beiden Richtungen hin die Apparate.

L chluß folg!.

Verkannt.
Um dreiviertel Acht Uhr in der Kläffe,
Gott , was ist das für ein Lärmen, Schrein!
Ja , die Sekundaner haben Raffe,
Und sie witzeln manchmal recht gemein.
Einer nur allein zählt zu den Braven,
Und der ärgert sich jetzt braun und blau;
Denn er folgt Verhaltungsparagraphen
Immer riesig pünktlich und genau.

„ Ruhe ! " brüllt er, doch da kommt soeben
Forsch herein der Herr Professor Knaul.
Und der schimpft ihn wie noch nie im Leben:
» Frecher Lausbub ! Halten Sie Ihr Maul . "

W. <S. M.

tionen als äußerst mäßig . >Die aus dem Zwi¬
schenfall von Nanking entstandene Situation gilt
immer noch als beunruhigend , und dieser Eindruck
wird durch das Eintreffen eines japanischen Ge¬
schwaders in Nanking noch verstärkt . Dieses Ge¬
schwader besteht aus drei Kreuzern und einem
Kanonenboot unter dem Kommando eines japani¬
schen Admirals . Nachrichten zufolge , die aus
Schanghai hier einliefen , sind tausend Seesoldaten
zum Schutze des japanischen Konsulats und eine An¬
zahl Wachtmannschaften zum Schutze der Japaner
in die Eingeborenenstadt gesandt worden . Auch
soll eine Anzahl Schnellfeuergeschütze mit den See¬
soldaten an Land gebracht worden sein . Da die
japanische Presse fortwährend scharfe Maßnahmen,wie die Besetzung chinesischen Gebiets ) verlangt,bis die verlangten Kompensationen bewilligt wor¬
den sind, erregen die Forderungen der japanischen
Regierung begreiflicherweise in Peking große Un¬
ruhe.

ff Tokio, 11 . Sept . Im Theater Meidimea fand
eine von Tausenden besuchte Versammlung statt,in der eine Entscheidung der mandschurischen und
mongolischen Fragen durch Waffengewalt gefordert
wurde . Extrablätter verlangen entweder die Ab¬
sendung von Truppen nach China oder die Abdank¬
ung des Kabinetts . Eine große regierungsfeind¬
liche Kundgebung wird vorbereitet.

Von Nah und Fern.
Ter Tollwutbazillus entdeckt . Dieses Verdienst

nimmt der japanische Arzt D-r . Nogonchi, Assistent
des Flottweller Instituts für medizinische Forschung
zu Newyork für sich in Anspruch. Pasteur , der fran¬
zösische Bakteriologe , hat bekanntlich schon vor einer
ganzen Reihe von Jahren aus dem Rückenmark toll-
wutkranker Kaninchen einen Extrakt gewonnen , durchden der Ausbruch der Tollwut bei von tollen Hun¬
den gebissenen Menschen verhindert wird . Gleichwohl!
wäre die Kenntnis des Tolkwnterregers für die
Wissenschaft von hohem Wert . Es wiederholt sich
hier übrigens ein ähnlicher Vorgang wie bei der
Pockenkrankheit. Der englische Arzt Jenner hatte
bereits im Jahre 1796 die ersten Schntzpocken-
impfungen mit dem Inhalt der Kuhpocken voll¬
zogen und die mit diesem Serum geimpften Men¬
schen gegen die Pockenerkrankung immunisiert , und
erst viele Jahrzehnte später gelang es der Bakterio¬
logie die Erreger der Infektionskrankheiten zu er¬
kennen.

Ten Kops abgerissen . Ein furchtbares Unglück er¬
eignete sich bei Wernigerode im Harz . Als der Me¬
chaniker Heinrich Ackert von dort von einem Aus¬
flug im Automobil zurückkehrend, einem ans der
Chaussee vor ihm herfahrenden Fuhrwerk ausweichen
wollte , richtete sich seine Gattin plötzlich in die
Höhe, wobei ihr von einem tieshängenden Ast der
Kopf glatt vom Rumpf getrennt wurde.

Handel und Verkehr.
* Calw , 10 . Sept . Auf dem heute stattgefundenen Vieh-

und Schweinemarkt waren zugeführt : 5 Pferde, 310
St . Rindvieh, 406 St Milchschweine , (Preis 35 — 55 Mk.
das Paar ), 85 Läufer, (Preis 65— 142 Mk . das Paar ) .
Es wurde alles abgesetzt. Verkauft wurden : Ochsen und
Stiere 36 St . , 730—1700 Mk . das Paar , Kühe 45 St .,
320 —496 Mk . das St . , Kalbeln und Jungvieh 52 St .,
160—468 Mk. das St . , Kälber 6 Sr . , 72— 112 Mk.

jj Stuttgart , 11 . Sepl . (Vom Markt .) Auf dem
heu ' igen Großmarkt kosteten Aepfel 14—24 Pfg . , Birnen
15— 30 Pfg . , Preiselbeeren 28—32 Pfg . , Zwetschgen 8—10
Pfg . , ausländ . Trauben 20—24 Pfg . Ter Preis kür Ein¬
machbohnen war 10— 12 Pfg . per Pfund . In Eimnach-
gurken war die Zufuhr gering . — Auf dem Filderkrautmarkl
kosteten 100 Stück 18—20 Mk. — ' Auf dem Kartoffelgroß¬
markt war der Preis 3 —3,30 Mk . per Ztr.

jj Stuttgart , 11 . Sept . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriebm:
167 Großvieh, 609 Kälber, 778 Schweine.

Erlös aus ' /e Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemastete von 100 bis 103 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . , ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 88 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 80 bis 86 Pfg -, Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 103 bis 105 Psg .,
2 . Qualität b) fleischige von 100 bis 102 Pfg ., 3 . Qual,
o) geringere von — bis — Psg .,; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — As - Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Psg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Psg. , Kälber : 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 108 lus 1 ^ 1-- . . 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 107 Pfg ., 3 . Q " al9iL v) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 100 Pfg ., SchnA . 1 . Qual . ») junge
fleischige von 81 bis 82 Pfg ., 3. Qualität b) jüngere fette
von 77 bis 80 Mg . , 3 . Qual , v) geringere von — bis — Pfg-

Voraussichtliches Wett«
am Samstag , den 13 . Sept . : Vorerst noch heiter und mild,

kein Niederschlag , abends Trübung.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau !.
Druck uud Brrlag der W. Rteker 'scheu Buchdruckerei , Altensteij.



Die Küfer -Innung Nagold
hält am Tonntag , den 14 . September 002 nachmittags1 V- Uhr
an in der Brauerei zur „ Traube" in Nagold eins

Hauptverstriinirlring
ab, zwecks Umwandlung der freien Innung in eine Zwangs-Innung.
Zu dieser werden sämtliche Küfer - und Küblermeister des Bezirks und
alle dieienigen , welche Küferarbeiten selbständig betreiben , dringend einge¬
laden , indem diese alle zur Zwangs- Innung beizutreten haben.
Referent Here Berbandsfekretär Tternbeck aus Ttutttgart.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung bittet um vollzähliges und
pünkliches Er cheinen Der Vorstand.
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Freiwillige
Feuerwehr.

NächstenTouutaz den
14 . ds . Mts . rückt die

II . und III. Kompagnie
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Das Kommando.

Lv . Mgijngsvki 'kjii
L1t6ll8t8ig.

Der Bruderverein Calw begeht
nächstenSonntag das Fest seines

50 jährigen Bestehens,
woran der Verein sich beteiligt.
Abgang präzis 7 Uhr beim Lokal,
bei ungünstiger Witterung per Bahn
9 . 34 Uhr.

Altensteig«
Hochfeines neues

ZMrknuiI
1 Pfund 13 Pfg.

bei 2 3 Pfund 12 Pfg.
ist eingetroffen bei

Chr. Burghard jr

Altensteig.

Ausklopfer
Besen
Bürsten
Putztücher
« Nchtücher
Fensterleder
Fußmatten
Echwämme

billigst bei
E W . Lutz Nachf.

Fritz Bühler jr.
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Altensteig.

lolH) mLs ^ Ninta8ung.
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zu unserer

am Sonntag , den 14 . September , im Gasthaus „Zum
Engel " hier stattfindenden Nachhochzeits- Feier freundlichst ein.

Christian Schseistert
Sohn

des Christian Schweikert,
Schuhmacher hier.

Sina Schweikert
geb . Schäfer.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

l
r
i
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Altensteig.

Ra - fahueu -Veuein.
Morgen abend 0 Uhr

General -Uerfammlung
im Gasthaus zum Anker.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Ausschuß.

/ illensleiA.
Lmpkebls mein Lager in

Hüten
und

Ober w e i l e r.
Einen Wurf

Freudenstadt.

Seltener

Gelegenheitskanf j
1 elektrisches piano
zebr. mit prachtvollem Ton zu 1300 Mark

S Piano
Nuß und Eichen, nur wenig gebraucht , 600 und 400 Mark.

jpiano
- MÜ M«1dM8 60NI . Kirn.

verkauft am Tamstag , den 12.
Teptbr . , mittags 1 Uhr

Adam Wurster.

LsrI Vslr.

NÜI26N r
jeder ^ rt, kür Herren,

Rnaben und Linder,
in den neuesten Lassonvn

und warben
in tzroüer ^ usvvadl

ru billigslsn Preisen.

M - allst Mrell'
zereM.

Altensteig.

IHIost - OIrsI,
Weitere Bestellungen auf Ende dieses und Anfang nächsten

Monats eintreffende

schöne österreichische «. französ. Mostäpfel
nimmt entgegen I . Wurster.

UetsIIstrsIitllimiiell
1s . Vsvs .b .r1;sr Losslrslrtlo » s . ^ .sstslLrsss

ewpüsblt billigst

r kr . stkll88lei', LItkN8tkig . j

kmtis
uilä

sMo

erkält jeder ^ donnenl:
unser Kursbuch kür Württemberg nnä Loben- ollern, oder kür Laden, ankangs Hai und ankangs Oktober,

uusern Kkllondor in Luobkorm , ea. 100 Leiten stark, ankangs Lewsmbsr,
nussrnVksnd - und fiotirllalendsrin mvbreren warben n . künstlerisobansgekübrienLobvarrvald -Lotivsn , ankangs Oerembsr

unsereVvrKebrsIiLrtSvon Lllddoutsobland in sebarkerLitograxbis mit genauerAngabe der Lilometer-Llltkernungen , sofort,

dis llsvklivlvrung des lanksndsn Romans, sotort,
das UnterksItungsblüN tägiiob, ^ .Vosssvassisprsls kür das VlorioljaLr:

dis Lsmöinniitrigvn klättsr vöobsntüob.
» . ^ . 1 ^ - 4 z r , W krsi ins Laus.
^ uleM be ^IaubiZle >4UilgZe

42 000 Oberndorf s ll 8vIlV»I'L3VÄävr Lot«.

illtensteig.

Klltkll Iil08t
kann noch abzeben

Dürrfchnabel,Adler.
Gestorbene.

Stuttgart : Katharine Ried verw.
Herdegen, geb. Finckh, 72 I.

Stuttgart : Georg Wieland , Ober¬
bahnsekretär , 53 I.

Cannstatt : Emilie Cantz, geb. Rein¬
hardt.
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